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Fröscheneck

-> Dossier im OM

1

Adolf Suter erinnert sich, dass in der Gärtnerei Seiler an der heutigen Strasse Ober-Brischhalden 
beim Beginn von Neubauten alte Grundmauern zum Vorschein kamen, aber wegen Widerstand von 
Seiler durch Jakob Eglin nicht untersucht werden konnten. Das Weiherhaus wäre demnach unweit 
südöstlich gelegen. Koordinaten ungefähr 614.980 / 263.730.

Fröscheneck - Louis Wälterlin-Brüderlin beschwert sich betr. Ueberfahren seiner im Fröscheneck gelegenen 
Wiese mit Holzfuhrwerken. - 28.5.1919 Gemeinderatsprotokoll B 16 Seite 24/298

«Im Gegensatz zu Pratteln besass Muttenz in den vergangen Jahrhunderten wenig Basler Landsitze und 
blieb ein Bauerndorf. Wie diese Zurückhaltung zu erklären ist, bleibt unbekannt. Vermutlich lag Muttenz zu 
nahe bei der Stadt oder die Besitzverhältnisse erlaubten die Erwerbung von Land und die Erbauung von 
Landsitzen nicht. Immerhin sei darauf hingewiesen, dass um 1406 der Domkantor Hartmann Münch von 
Münchenstein, der 1418-1423 Bischof von Basel war, westlich des Dorfes im Fröscheneck ein Weiher­
schloss oder Lusthaus erbaut hatte. Dieses war jedoch im 17. Jahrhundert nurmehr durch seinen Standort 
bekannt.»
Hans-Rudolf Heyer. Denkmalpfleger Basel-Land in "Die Baudenkmäler von Muttenz". Muttenz 1997, Seite 40. 
Im Zusammenhang mit dem sog. Hof in Muttenz.- Doch 1668 Hubersches Gut = Hof, heute Hauptstrasse 77.

-> auch den Artikel Fröscheneck bei Merz: Die Burgen des Sisgaus, 2, 106. -> Schiesswesen

«Es war diser bischoff Hartmann eyn alter frommer eynfältiger Herr, nit sonder geschickt die kilch zu regie­
ren. Deszhalb zuest wurdent disem bischoff zu behilff siner regierung zuverordnet herr Thüring Münch von 
Münchenstein genant Leuwenberg, ertz priester, und herr Hans von Flachszland.
Nachdem aber die stiff gevellen und jerlicher nutzung gantz abgekommen, hielt diser bischof einen schlech­
ten stand...
Er was vilmoln uff syner wyerhusz Frösznecht genant, so er under Wartenburg dem schloss, noch [ by Mut- 
tentz und] by der strasz, uff sines vatters 1) erdrich gebuwen hat [darin er mehrteils spaziert und syn wonung 
hatt] 2).

"in dem Lusthaus Fröscheneck, wo die Einsamkeit der Flussniederung genossen werden konnte" - 
K. Gauss GLB1238

Werner Meyer meint (o.c. Seite 45): «Ueber dessen Aussehen [des Schlösschens Fröscheneck] kömmem 
wir uns heute leider keine Vorstellung machen; es dürfte sich aber am ehesten um einen kleinen Landsitz, 
allenfalls ein Weiherhaus mit schlossähnlichem Charakter gehandelt haben.» Als Bauherr nennt Meyer den 
Geistlichen Hartmann III. Münch von Münchenstein, der vor 1390 als Propst zu St Peter in Basel begann, von 
1394 bis 1399 als Propst in Moutier-Granval erscheint und Domherr zu Basel war. 1409 wurde Hartmann 
Erzpriester und 1418 Bischof. «Er hielt sich aber meistens in Fröscheneck auf, um den mühseligen Amtsge­
schäften zu entgehen. Nach den Beschreibungen der Chronisten war er ein 'lustiger, alter Herr1, aber offen­
bar unfähig, die damals keineswegs leichten Geschicke des Bistums zu leiten. 1423 resignierte er und lebte 
vermutlich nachher kaum mer lange» Gestorben 12.5.1422 ??
W.M: Die Löwenburg im Berner Jura. Basel/Stutgart 1968, Fussnote 17 Seite 45.

Fröscheneck
18.7.1470 - Konrad Münch von Münchenstein zählt die Nutzungen von Münchenstein und Muttenz auf: «... 
item Froschnegg ist verliehen umb dru pfund stebler und git darzu den bodenzinsz;...» ULB Seite 1048, Zeile 
19ff. - Im Orts- und Personenregister: Froschenegg, ein Gut bei Muttenz.
Im 'Geometrischen Grundriss des Brattier, Muttentzer und Mönchensteiner Banns', welche Karte Georg 
Friedrich Meyer, Basler Lohnherr (Vermessungsingenieur) und Geometer, 1678 zeichnete, ist das ehemalige 
Wasserschloss Fröscheneck als kleine Rechteck-Ruine eingetragen. Der genaue Standort ist bis heute nicht 
bekannt.
Werner Meyer gibt als ungefähre Lage die Koordinaten 614 900 / 263 800 auf Blatt 1067 der Landeskarte 1: 
25 000 an Das ist westlich der Kreuzung Neubrunnweg/Fröscheneckweg. - bi



Basler Chroniken. Leizig 1815. Band 6 Seite 412f.

1905

2

Diser bischoff ward confirmiert 3),hatt aber nie mesz gehalten, hatt regiert 20 jar 4). Zuletst übergab er das 
bistumb usz rath syner fründen [dem papst Martino V. und liesz darzu körnen] herr Johansen von Flecken­
stein anno 1435»

1) Ritter Konrad Münch von Münchenstein
3) 1417 Wahl, erst 1418 bestätigt durch Martin V.
4) 1403 bis 1423, statt 1417, also 1417 bis 1437

Sonntag, den 15. Oktober hielten die hiesigen Schützen zur Einweihung des neuen 
Schützenhauses ein Schiessen ab. Der Schiessplatz liegt im sog. "Fröscheneck", nicht 
weit von der Stätte, wo einst die Basler Bischöfe ein Wasserhaus besessen haben sol­
len.. -Obrecht 46
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Der Stammvater ist Hiltpold Fröweler, Ritter und Bürger zu Waldshut.

- Aus der Stammtafel von August Bruckhardt in Staehelin: Wappenbuch der Stadt Basel.

1400

2

308,1 
412,30 
416,25 
426,12 
549,7 
573,14 
591,29
679,37 
784 ff.
864,3 
950,12 
1030,8 
1034,33 
1068,8 
1100,28

5. Generation junker Konrad Fröweler, Herr zu Muttenz, des Rats, Schultheiss zu Rheinfelden und Vogt 
auf Homburg (1427-1461, tot 1462) Gemahlin: Ennelin Fuchs, von Neuenburg am Rhein (1451-1454).

Wieder einmal war der Bischof, Humbert von Neuenburg (1399-1417) dermassen in Geld­
nöten, dass er wie sein Vorgänger verkaufte, freilich mit dem Vorbehalt des Rückkaufs, was 
im Sisgau (im Baselbiet) noch dem Hochstift gehörte. 22’000 Gulden legte Basel für die Stadt 
Liestal, Burg und Städtchen Waldenburg sowie Homberg in die bischöfliche Kasse, genauer: 
sie bezahlte damit die Schulden des Bischofs [ULB 592,20 ff. - 26.7.1400]. Den Vorbehalt 
des Rückkaufs nahmen die Basler angesichts des bischöflichen Schuldenbergs kaum ernst; 
aber 185 Jahre später präsentierte ihnen der Bischof, der die rechtlichen Abkommen genau 
kannte, nochmals eine Rechnung. Basel musste 1585 nach schiedsrichterlichem Entscheid 
zähneknirschend Hochwürden Jakob Christoph Blarer von Wartensee 200'000 Gulden (mit 
aller bei Schätzungen gebotenen Vorsicht dürfte man diese Summe doch wohl mit 20-30 Mil­
lionen heutigen Franken beziffern - Seite 223) bezahlen. - Teuteberg: Basler Geschichte 
Seite 135.

ULB Seite und Zeile:

fröwelariorum
heinrich fröwler von Schinegke ein edelknecht (-> StT: Heinzmann ..1366-1376 
heinrich fröwler von Schinegke ein edelknecht: Zeuge
rudolf fröwler custer
Cuonrat Fröwler
henman fröwler von hirzbach schuolherre -> ST Domherr und Scholaster 
johans fröwler schuolherre
ha ns fröwler
streit mit freuler wegen frondiensten -> eglin beitrag 69 
conrat fröwler, bürger von Basel -> 5. Generation ?
Cunrat Fröwler als recht mitverkouffere 
was er hett... in dem pan zu Mutentz 
7.12.1467. Conrat Fröwler, (baslerischer)Vogtzu Homburg, als Siegler* 
conrat fröwler Schultheiss zu rheinfelden
2.11.1489. Cuonradt Münch von ...verpfändet Fröwler Zehnten an die Stadt Basel

ULB 308,1 in capella fröwelariorum

23.4.1352 - Rudolf von Waldshut, Caplan des Basler Münsters, verzichtet auf die ihm von Johann von 
Waldshut, Dekan der s. Johannisbrüderschaft in atrio des Basler Münsters, bei Stiftung einer neuen 
Pfründe am s. Verenenaltar daselbst in capella Fröwelariorum auf Lebenszeit noch vorbehaltenen 8 
Viernzal, 4 Sester Roggen, Spelz und Haber und 4 Hühner Geld aus dem Zessinger Bann und 2 1/2 
Mannwerk Reben im Muttenzer Bann zu Gunsten augenblicklichen Genusses des s. Verenenaltars. - Ur­
kunde im Landesarchiv Karlsruhe.

1400 Bereits 1339 werden die ersten Hypotheken auf die Homburg aufgenommen. 1374 verpfän­
det der Bischof dem Herzog Leopold von Oesterreich u.a. auch die Herrschaft Homburg, löst 
sie aber im Abtausch mit Kleinbasel 1375 wieder aus. Nach einer weiteren Verpfändung an 
die Münch gelangt 1396 die Herrschaft Homburg als Pfandschaft an den Grafen von Hach- 
berg. - Um der Bildung einer hachbergischen Territorialherrschaft beidseits des Rheins zu­
vorzukommen, löst die Stadt Basel im Jahr 1400 die hachbergischen Pfandschaften im Sis­
gau aus, mit der die Herrschaft Homburg in ihre Hand gelangt, Basel richtet auf der Feste 
Homburg einen Landvogteisitz ein, von dem aus das gleichnamige Amt verwaltet wird. - 
Werner Meyer Burgen von A bis Z. Basel 1981. Seite 111.

6. Generation: Konrad (1472, tot 1474) co Margaretha Eberler (1474-1488) 2.oo Berhard Rütiner, Zunft­
meister zu St. Gallen
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Conrat Fröwlers, Hannsens Fröwlers seligen sun ires fründes, der zu disen ziten nit in 
lande ist, (785.2ff.)
1431, April 19, Basel — Vergleich zwischn Conrad Fröwler und den Leuten von Muttenz über 
zu leistende Frondienste
... alle jare jerlichs ieglicher pflüg so manger doselbs ze Mutentz ist und do buwet drye och- 
tagwon uffem Rütihart und anderswa tun soltent...
... mit solichen achtagwon in dem obgeschrieben velde genant Rütihart oder an andern en­
den.. -> eglin beitrag 69 -> Urkunde deponiert im StA BL
Conrat Fröwler, Bürger von Basel
30.12.1446 (freytag nach dem heyligen weyhennachttag) - Albrecht Herzog von Oesterreich 
belehnt den Conrat Fröweler Bürger von Basel und seinen Oheim Frantz Wyder mit dem 
«var ze Pertlikon, die rechtung in der vorstat zu sant Alban ze Basel und was er hett in dem 
kilchspel ze Pfeffingen und in dem bann ze Muttentz.» - StA Basel-Land

Cunrat Fröwler als recht mitverkouffere
1456, August 25 (mitwuchen nach s. Bartholomeus tag — Hanns Kepfer vogt, Wemlin 
Penthely, Cuonrat Grünenwalt, Ulin Heffti und Hans Schwartz die vier geschworne 
und die gantz gemeynxde rieh und arme des dorffs Muottentz als houptverköuffer 
unbd Cuonarat von Berenfels ritter und Cuobrat Fröwler als recht mit verkouffere 
verkaufen mit Einwilligung des Junkers Hannsen Münichs von Munichenstein dem

3

disen brief hat Cuonrat Fröwler
1396, April 21. Laufenburg — Graf Johannes von Habsburg-Laufenburg verleieht dem Bur­
kard Sintze von Basel das Fahr von Berlikon, die Rechte, welche er in der Viorstadt s. Alöban 
zu Base! hat, die Hälfte sdes Zolles an der Brücke zu Augst und die Güter in Pfaffingen und 
Muttenz -> Argovia X 670 mit falschem Datum

Johans Fröwler schuolherre
1400, Juli 26 — Humbert von Neuenburg Bischof von Basel gelobt Waldenburg, Homburg 
und die Stadt Liestal von dem Markgrafen Rudolf von Hachberg un 22'000 Gulden auszulö­
sen und der Stadt Basel käuflich zu überlassen.

ruodolf fröwler custer Zeuge
1373 März 15, Basel — Bischof Johannes von Basel verpfändet dem Hannemann von Ram- 
stein, Ritter, und Ulrich] von Ramstein, Edelknecht, die Veste Birsegg, die $Dörfer Arlesheim, 
Reinach, Oberwil, Aallschwil, Hochwald und Füllinsdorf, die Quarten zu Liestal und die Land­
garben daselbst, den Pfennigzins von der Eigenschaft in Liestal, die Quarten zu Munzach, 
Frnkendorf, Muttenz und die Zehnten zu Füllinsdorf um 3100 Florentiner gülden.

Henman Fröwler von Hirtzbach schuolherre
1399, Februar 27, Basel — Das Domkapitel von Basel gibt seine Zustimmung, dass Conrad 
Münch Dompropst dem Markgrafen Rudolf von Hachberg die Veste Waldenburg, Burg und 
Stadft, und Homburg die Burg um 4000 Gulden verkauft habe.

Dirre dingen sint gezügen und warent gie by die urteile gabent die erbaren wissen her- 
ren: Hans Fröwler,...
1415, Februar 9 — Henmann Stegreif und seine Frau geben dem Kloster Olsberg die vom 
Kloster ihm geliehene Mühle an der Birs bei Münchenstein auf.

heinrich fröwler von Schinegke ein edelknecht (-> StT WaBU)
Dis dinges sind gezügen und warent hie bi:... Heinrich Fröweler von Schinegke, ein edel­
knecht...
1371, Mai 29, Basel - Dietrich von Senheim, Schultheiss zu Basel, urkundet, dass Rudolf 
von Schönau, genannt Hürus, Ritter, und seine Frau Ursula von Ramstein ihrer mit Hartmann 
von Eptingen vermählten Tochter Elsine zur Ehesteuer 100 Mark Silbers versprochen und 
h9iefür alle Güter, Zinse und Gelder zum Burgstall Gutenfels gehörig verpfändet haben.
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Freuler

Stiftung Flumamenforschung BL 27.5.1994

HK 1863 16: die Freuler

Freuler

4

Freuler mhd. Vröuweler = Zinsmann, der zu einem Frauenkloste Oder Fräuleinstift gehört. 1291 Heinrich 
der Frouwelerzu Lienheim (Waldhut) BUB III 28 — Brechenmacher

was er heft... in dem pan zu Mutentz
1466, November 26 mitichen nach sand Katharinen tag) Basel — Sigmund Herzog von Oestreich 
belehnt den Condar Frewleer Schultheiss zu Rynfelden mit den var zu Pertlikon, der rechttung in der 
vorstat zu sand Alban zu Basel und was er hett in dem kilchspil zu pfeffingen und in dem pan zu Mut- 
tentz . — StA BL

1467, Dezember 7 (mendag vor unser lieben frowen gebürt ta) —. Conrat Frowler, 
(baslerischer)Vogt zu Homburg, als Siegler
Hanns Bony Vogt zu Dietkon urkundet...
Siegler. Cuonrat Frowler Vogt zu Homburg. —StA BL...

Conrad Frewler Schultheiss zu Rinfelden
1475, Januar 1 (an dem h, newen jars tag) Insbprugk — Sigmund von Oestreich belehnt 
nach dem Tode Conrads Frewler Schultheissen zu Rinfelden den Ulrich Romung seinen 
kamrer und phleger zu Fragenstein mit den var zu Bertlikon, der Rechtung in der vorstat zu 
sand Alban zu Basel und was er gehabt in dem kilchspel zu Pfeffingen ind in dem bann zu 
Mutentz und der haklbe zoll an der brugken zu Augst. — StA BI

... sowie auf der Frowler Zehnten geschlagen
1489, November 2 (uff aller glöibigen seien tag) — Cunradt Münch von Munchenstein genant 
von Löwenberg und Hiltgart seine Frau bekennen von der Stadt Basel in Anbetracht ihrer 
grossen Armuth 700 Rhein. Guldeb empfangen zu haben, welche Schuld sie auf die Pfand­
schaft Munchenstein, Wartenberg, Muttentz, die Zahenten zu Michelbach und Ranspach so­
wie auf der Fröwler Zehnten geschlagen haben. — StA BL..

614.3 / 265.7 - Ebenes überbautes Gelände an der St.-Jakob-Strasse, älteres wohnquartier, 
gegen SW (Schanz) leicht abfallend, in NW Siedlungssreich von Muttenz. — Nach H(ans) 
B(andli) ein Besitzername. - HK Mz 62

Stifte s. Peter in Basel 15 Gulden järlichen Zinses, von uff und aber unsers gemei­
nen dorffs Muttent luten, gütern, häötzern, reben, agkern, matten etc. — um 300 
Gulden Rhein.
Siegler.Corat von berenfels, Ritter, Cuonratr Fröwler, Hanns Munich vcon Lantz- 
kron, Bemhart von Eptingen von Bräteln und Hanns Munich von Minichstein. — 
STA BL

BUB III 28:
Lütold von Regensberg verkaufet dem Heinrich Fröwler den Fronhof und den Kelnhof zu Lienheim 1291



Aus der Stammtafel von August Burckhardt -> ST
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1431 19.4. Streit zwischen Pferdebauern von Muttenz und Konrad Freuler -> Eglin Heimatkunde Seite 69 
= ULB Seite 784 wegen zu leistende Frondienste -> Urkunde deponiert im StA BL

Hiltpold Fröweler, Ritter und Bürger zu Waldshut

Berthold Fröweler, Schultheiss zu Waldshut 
oo Anna 
oo Ita

1.
2.
I
Hiltpold, Schaffner zu Maria Magdalena (1321-1351)
oo NN
I
Werner genannt Custer (1343-1358, tot 1359) 
oo NN

Hans Werner, am Gericht (1370-1405, tot 1406)
oo Nesa Murer (1397-1419)
4
Junker Hans, des Rats und am Gericht (1404-1426, tot 1427)
oo Walburga Sintz (1417-1431)
I
Junker Konrad Fröweler, Herr zu Muttenz, des Raths. Schultheiss zu Rheinfelden und Vogt auf Homburg 
(1427-1461, tot 1462)

Hiltpold Fröweler, Ritter und Bürger zu Waldshut

Berthold Fröweler, Schultheiss zu Waldshut 
1.oo Anna
2. oo Ita

Rudolf 11343
oo Guta von Erolzwil f 1346

Heinzmann genannt Breitschedel (1330-1370)

1. oo Sophia Marschalk (1336, tot 1361)
2. co Agnes von Schönenberg (1361)

Heinzmann genannt Schinegke (1366-1376)
2 Töchter

1. Adelheid (1422) Klosterfrau im Klingental
2. Anna (1371 tot 1407) oo Heinrich Murer (1387-1407, tot 1418)



Aus der Stammtafel von August Burckhardt Stähelin

6
i

1.
2.

Heinzmann genannt Schinegke 1366-1376
~ Adelheid (1422) Klosterfrau im Klingental
~ Anna (1371 tot 1407) ~ Heinrich Murer (1387 - 1407, tot 1418)

Hiltpold Fröweler, Ritter und Bürger zu Waldshut

Berthold Fröweler, Schultheiss zu Waldshut 
1.oo Anna
2. oo Ita

Rudolf 11343
oo Guta von Erolzwil f 1346
I
Heinzmann genannt Breitschedel (1330-1370)

1. oo Sophia Marschalk (1336, tot 1361)
2. oo Agnes von Schönenberg (1361)
4
Heinzmann genannt Schinegke (1366-1376)
2 Töchter

1. Adelheid (1422) Klosterfrau im Klingental
2. Anna (1371 tot 1407) oo Heinrich Murer (1387-1407, tot 1418)

Heinzmann Fröweler genannt Breitschadei (1330-1370) war in 1. Ehe mit Sophia Marschalk (1336- 
1361) und in 2. Ehe mit Agnes von Schönenberg (1361)verheiratet. - St Wappen und StT: Marschalk

Breitschädel Besitzer Heinrich Freuler genannt Breitschädel Jakob Eglin

Hiltpold Fröweler, Ritter und Bürger zu Waldshut

Berthold Fröweler, Schultheiss zu Waldshut
1. oo Anna
2. oo Ita
I
Hiltpold, Schaffner zu Maria Magdalena (1321-1351)
oo NN
4
Werner genannt Güster (1343-1358, tot 1359)
oo NN

Hans Werner, am Gericht (1370-1405, tot 1406)
ooNesa Murer (1397-1419)
I
Junker Hans, des Rats und am Gericht (1404-1426, tot 1427)
oo Walburga Sintz (1417-1431)

Junker Konrad Fröweler, Herr zu Muttenz, des Raths. Schultheiss zu Rheinfelden und Vogt auf Homburg 
(1427-1461, tot 1462)

oo Ennelin Fuchs, von Neuenburg am Rhein (1451-1454).

1. Magdalena (1472)



Notizen

Schwestern im Klarissenkloster Gnadental in Basel:

Lehrvertrag für Johann R. Freuler 12.4.1814 - StA BS Waisenhausarchiv J 6, 2 Lehrverträge

12.01.2002
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15.12.1405 Thüring vom Ramstein, herrzu Gilgenberg, verleiht ze rechtem lehen dem Hans Frwöeler, 
BzBasel, dem Sohn von Hans Wernher Fröweler sei. Alle die zinse und nutzen, die sin vatter und schaf- 
fener... vormals ze Lehen gehabt in Melin,
—Aargauer Urkunden III Die Urkunden der Stadtarchivs Rheinfelden. Aarau 1933 Nr. 202.

Anne Fröwlerin 1382

gehört vermutlich dem Achtburgergeschlacht Fröweler an. Basler Wappen 1 
-> Archiv für Heraldik 60, 2946, p. 1-6

2. Ursula (1472)
3. Rudolf, Beichtvater zu Maria Magdalena (1472 11479)
4. Konrad (1472, tot 1474)

co Margaretha Eberler (1474-1488) wieder«» Bernhrad Rütiner, Zunftmeister zu St.Gallen

16.8.1378 Basel. Heintzmann Fröweler, S v Jacob F. BvBasel [Bv = Bürger von Basel], Vogt von Ag- 
nersli Hügli von Gun sei. Nachdem das Kloster Gnadental zu Basel aufgenommen hat, erklärt Bruder Jo­
hans von Mentze, Schaffner des Klosters, auf das väterliche Erbe, soweit es das Leibgedung übersteigt, 
das ihr ausgerichtet worden ist, keinerlei Ansprüche zu erheben. Zeugen:... Jacob Fröweler...
—Aargauer Urkunden III Die Urkunden der Stadtarchivs Rheinfelden. Aarau 1933. Nr. 202.

23.5.1525 Item udd demselben langen trog lit ein lang heidischwercktuch mit thieren und frowlers 
schütten, gab frow röttich

Invernatar de kirchenzierden des Hohen stift und des stifts zu st peter.
— Basler Reformation 1358



Freuler 12.01.2002

Aus der Stammtafel von August Burckhardt -> ST

12.01.02

1

BUB III 28:
Lütold von Regensberg verkaufet dem Heinrich Fröwler den Fronhof und den Kelnhof zu Lienheim 1291

Hiltpold Fröweler, Ritter und Bürger zu Waldshut

Berthold Fröweler, Schultheiss zu Waldshut 
1.oo Anna
2. oo Ita

Rudolf 11343
oo Guta von Erolzwil f 1346
I
Heinzmann genannt Breitschedel (1330-1370)

oo Sophia Marschalk (1336, tot 1361)
oo Agnes von Schönenberg (1361)

1.
2.
X
Heinzmann genannt Schinegke (1366-1376)
2 Töchter

1. Adelheid (1422) Klosterfrau im Klingental
2. Anna (1371 tot 1407) oo Heinrich Murer (1387-1407, tot 1418)

Freuler mhd. Vröuweler = Zinsmann, der zu einem Frauenkloste Oder Fräuleinstift gehört. 1291 Heinrich 
der Frouweler zu Lienheim (Waläiut) BUB III 28 — Brechenmacher

Hiltpold Fröweler, Ritter und Bürger zu Waldshut
I
Berthold Fröweler, Schultheiss zu Waldshut
1.oo Anna

2. co Ita

Hiltpold, Schaffner zu Maria Magdalena (1321-1351)
oo NN
I
Werner genannt Custer (1343-1358, tot 1359)
oo NN

Hans Werner, am Gericht (1370-1405, tot 1406)
oo Nesa Murer (1397-1419)
I
Junker Hans, des Rats und am Gericht (1404-1426, tot 1427)
oo Walburga Sintz (1417-1431)
4
Junker Konrad Fröweler, Herr zu Muttenz, des Raths. Schultheiss zu Rheinfelden und Vogt auf Homburg
(1427-1461, tot 1462)



Freuler Besitzername (Spottname: Breitschädel)

Freuler = Besitzername

ULB Seite und Zeile

308,1
412,30
416,25
426,12
549,7
573,14 f
591,29
679,37
785 ff
864,3
950,12
1034,33
1030,8
1068,8
1100,28

fröwelarium
heinrich fröwler von Schinegke ein edeiknecht 
w

rudolf fröwler custer
Cunrat Fröwler
henman fröwler von hirzbach
johann fröwler schulherre
hans fröwler
conrat fröwkers, Hansens F...
conrat fröwler, bürger von Basel
cunrat fröwler als recht..
conrat fröwler, vogt zu homburg 
was erhet in dem pan zu mutentz 
conrat fröwler Schultheiss zu rheinfelden 
verpfändet fröwler zehnten durch konrad münch

Das Rebgelande im Breitschädel gehörte einem Heinrich Freuler. Seine 
Gattin hiess Sophie Marschalk genannt von Wartenberg. Heinrich Freule 
führte noch den Beinamen Breitschädel auch Breitseheidel, wohl seines 
breiten Schädels oder der Haarfrisur wegen. Er starb um 1361. Seither 
blieb sein origineller Zunahme auf seinem ehemaligen Regelände haften 
bis zum heutigen Tage.



$

■ ” I 

p



FRÖWELER.
Von Aug. Burckhardt.

Waldshut

d[
PC

SL(von?) ERLACH

des

Kinder (1399)

GRED LIN (gest. 1421)zu

J ___ A

I
■ ANNA 
(1419—1421)

MAGDALENA 
(1472)

URSULA 
(1472)

FÖRSTER 
(1408-1439)

RUDOLF 
(1427-1431)

HANS 
(1417)

KONRAD 
(1323—1327)

ADELHEID 
(1422) 

Klosterfrau 
im Klingental

JAKOBUS FRÖWELARH 
Domherr zu Basel 

(ca. 1300)

eq 
CM

■6 
.5 
B
1
Ck

§

S cnHENMAN 
genannt von 

Hirtzbach 
Domherr und 

Scholaster 
(1368-1417, 

tot 1419) 
Concub.:

ENNELIN 
RYSPACH

zu Waldshut, 
Achtburgem (1288-1339)

Junker JAKOB 
Rats und

j
HEINRICH 

(1346)

I------ -
HANS WERNER 

am Gericht 
(1370—1405, tot 1406) 
G.: NESA MURER 

(1397—1419)

____(gesi________
G.: ULRICH ABC 

der Metzger

HE1NZMANN 
gen. Brcitschedel 

(1330-1370) 
G.: 1. SOPHIA 
MARSCHALK 
(1336, tot 1361) 

2. AGNES 
von SCHÖNEN­

BERG (1361)

1. 
HEINZMANN 
genannt von 
SCHINEGKE 
(1366—1376)

SUSENNELIN 
(1421, tot 1427)

STESELIN 
(1421, tot 1427)

FRIEDRICH 
(1424 — tot 1433) 
G.: JUDITH (oder 
GREDENNELIN) 

ROT (1418, tot 1433)

JOHANS (Henman) F. 
von Erenfels, zubenannt 

Ascnbaum, des Rats 
(erst von Hausgenossen, 

dann von Achtburgern) 
(1357—1378, tot 1380) 
G.: NESA, Tochter der 

Margaretha sei. Schwester 
Job. Sintzen (1358—1380)

HILTPOLD FRÖWELER, Ritter und Bürger zu

BERTHOLD FRÖWELER, Schultheiss 
G.: 1. ANNA 

2. ITA
____L

JOHANS 
genannt 
Rutzcner 

(1326-1334)

zu Waldshut

11 
cd-5

Oz
e- •;

0

am Rhein (1451—1454)

JOHANS 
Decan der 
S.Johanns 

Bruderschaft 
auf Burg 

(1337-1351)

Z- A1 P.2§v von Achtburgern
IE? (1364 - gest. 1394)OJ2J l’p Egg G.^ELSINA SINTZ

0 cd

G.: ENNELIN FUCHS, von Neuenburg

RUDOLF, Beichtvater 
zu Maria Magdalena 
(1472 — gest 1479)

t

Cd aO o- S

JOHANS 
gen. Schaffner 

(1349—1378, 
tot 1389) 

G.: 1. CAECILIA 
FUCHS (1300) 

2. GREDA 
Z. ROSEN 
(1364-1425) 

wiedervermählt 
mit Jkr. Heinrich 

v. Mörsberg 
genannt Nüsse

TOCHTER (1400) 
G.: KONRAD 
ZERKINDEN 
(1378-1400)

ANNA (1352)
G.s 1. Junker WERNER FUCHS 

des Rats (1336 — tot 1352)
2, Junker JOHANN RELIN 
des Rats und Pfandherr zu 
Angenstein (1335—1358)

HUG genannt RÜDE 
des Rats von Achtburgern 

(1356-1376, tot 1377)
Zog später mit den 

Geisslern weg 
G.: 1. MARGARETHA

von HIRTZBACH 
2. NESA von HOF­

STETTEN 1377—1386)

HARTMANN (Hartlieb) 
v. Erenfels zubenannt 

Taphart (1316-1358, tot 1362) 
G.: AGNES MÜNZMEISTER 

(1349—1380)

Achtburgern 
(1408—1428, 

tot 1429)

______________ I______________ '
TOCHTER

G.: 1. HEINRICH N. genannt FRÖWELER 
erst Schaffner zu Predigern, dann Meier zu 

Biel (1299—1348)
G.: N.

_______________ I t________

2 mZ
—<z> I Z
da" 
gl

Jkr. HENMAN F. 
von Erenfels, des v 
Rats und Oberst- G-: HEINZMAN

Zunftmeister 
(1395, gest 1413) 

1410 auf zehn
Jahre nach Thun 

verbannt 
G.: SUSELIN 

v. HUNEWILER 
(1410, gest. 1411)

<<&
85

0

|a

HANS PC
genannt RÜD 

Schultheiss — 
(1369—1426, 

tot 1427) 
G.: CHRISTINA 

von BALM- 
SCHWEILER 
(1391—1416)

(1364—1400) wieder- ...............
vermahlt mit N.v.Hall G^: URSULA

JAKOB, des Rats 
von Achtburgern und 

Vitztum 
(1337 — gest. 1380) 
G.: KATHARINA 

von GUNA 
(1385—1388) 

wiedervermählt mit 
Ritter Henman von 

Ramstein

ANNA (1371, tot 1407) 
G.s HEINRICH MURER 
(1387-1407, tot 1418)

RUDOLF (1399) 
G-: URSULA 

ELSINA(tot 1415) ZEM AGTSTEIN 
G.: HERMAN ------- *----------

HENICKIN 
Schultheiss zu 

Liestal (tot 1415) Junker KONRAD, Herr

Junker HANS, des Rats 
und am Gericht 

(1404—1426, tot 1427) 
G.: WALPURGA SINTZ 

(1417—1431)

fe Ä HEINZMAN des Rats FRIEDRICH ANNA (tot 1394) 
von Achtburgern des Rats von G.: DIETRICH -o «■

' ------ SÜRLIN
(1378—1388) 

wiedervermählt
mit Ursula

z. Tagsternen

HARTMANN F.
von Erenfels, Schaffner 
zu Predigern, des Rats 

(erst von Hausgenossen, 
dann von Achtburgern) 

und am Gericht 
(1358 -1406, tot 1407) 
G.: 1. ANNA VOR­
GASSEN (tot 1396)

2. „DIE TUNNERIN“ (1398) 
■|

Junker HEINRICH FRÖWELER, 1288 noch Bürger 
seit 1299 zu Basel, des Rats von * * ”

._____________________ I

$ Q

Q

3 L „
1

KONRAD (1472 — tot 1474)
G.: MARGARETHA EBERLER (1474—1488) 

wiedervermählt mit Bernhard Rütiner, Zunftmeister zu St. Gallen

| Z2 
$0.2

£
ZU e»

RUDOLF (gest. 1343) 
G.: GUTA v. EROLZWIL 

(gest 1346)

RUDOLF genannt 
Froidmann, Portarius 

zu St. Thomas in
Strassburg, Canonicus 
und Dekan zu Luter­
bach. Canonicus und 
Thesaurar zu Basel 
(1338 — gest 1385) 
1382 aus der Stadt 

verwiesen

__ _____ ____ am Gericht 
(1400-1422, tot 1424) 

G.: URSULA BILLUNG 
(1405-1414)

Muttenz, des Rats, Schultheiss zu Rheinfelden und Vogt auf Homburg (1427—1461, tot 1472)

HILTPOLD, Schaffner 
zu Maria Magdalena 

(1321—1351) 
G.: N.
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Klünenfeld

Jakob Eglin in einem Vortrag am 29.3.1947. Manuskript im Ortsmuseum Muttenz.

Klünenfeld

LT 1907Stiftung Flurnamenforschung BL 27.5.1994

Chlünenfeld: Eigengut des Klosters St.Alban, Basel (Cluniazenser). - HK Mz 62

In der Nähe der Hofäcker liegt das Klünenfeld und die Robrinensenäcker. Klünenfeld und Robrinesen 
war für uns Nachgeborne reätselhafte Flurnamen. Dem Sprechenden ist es nach langem Suchen und 
Forschen gfelungeen, beide Bezeichnungen zu deuten und abzuklären. Das Clünen-, auch Clunenfeld 
genannt, war ein uraltes Eigengut des Klosters St.Alban zu Baseö. Die St.Albanklostermönche waren 
Angehörige des Cluniazenserordens, die sich nach dem Mutterkloster von Clüny in Frankreich nannten, 
d.h. Cluniazensermönche. Wie auch anderorts, do nasnnte man das Feld, das diese Mönche bebauten, 
nach dem Orden dem sie angehörten, dem Orden von Cluny, daraus wurde das Klünen- und der 
Clunenfeld. Im Clünenfeld ist demnach, wenn auch unbewusst, die Erinnerungan die Mönche zu St.Alban 
bis in die Gegenweart erhalten geblieben.

Nördlich der Eisenbahnlinie, bis zur Hardtwaldung, dehnt sich ein grosses Ackerfeld aus: die Hofäcker 
geheissen. Es waren Güter,die zum Dinghof Muttenz d.h. zum Herren- oder Frohnhof gehörten......

1444
1480

uff dem klanenfeld 
auf dem Klünenfeld

614.5 / 266 - z.T. bewaldetes, ebenes Gelände, Sportplatz, W Untere Hard, an der 
Grenze zu Birsfelden, N Muttenz

Frühmessstiftung 28.1.1444
Beitrag 53

ULB 852.36 ff 
Schlossbrein
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Basler Chroniken. Leizig 1815. Band 6 Seite 412f

Fröscheneck - Louis Wälterlin-Brüderlin beschwert sich betr. Ueberfahren seiner im Fröscheneck gelegenen 
Wiese mit Holzfuhrwerken. - 28.5.1919 Gemeinderatsprotokoll B 16 Seite 24/298

Im 'Geometrischen Grundriss des Brattier, Muttentzer und Mönchensteiner Banns’, welche Karte Georg 
Friedrich Meyer, Basler Lohnherr (Vermessungsingenieur) und Geometer, 1678 zeichnete, ist das ehemalige 
Wasserschloss Fröscheneck als kleine Rechteck-Ruine eingetragen. Der genaue Standort ist bis heute nicht 
bekannt.
Werner Meyer gibt als ungefähre Lage die Koordinaten 614 900 / 263 800 auf Blatt 1067 der Landeskarte 1: 
25 000 an Das ist westlich der Kreuzung Neubrunnweg/Fröscheneckweg. - bi

Adolf Suter erinnert sich, dass in der Gärtnerei Seiler an der heutigen Strasse Ober-Brischhalden beim Be­
ginn von Neubauten alte Grundmauern zum Vorschein kamen, aber wegen Widerstand von Seiler durch Ja­
kob Eglin nicht untersucht werden konnten. Das Weiherhaus wäre demnach unweit südöstlich gelegen mit- 
den ungefähren Koordinaten 614.980 / 263.730.

«Im Gegensatz zu Pratteln besass Muttenz in den vergangen Jahrhunderten wenig Basler Landsitze und 
blieb ein Bauerndorf. Wie diese Zurückhaltung zu erklären ist, bleibt unbekannt. Vermutlich lag Muttenz zu 
nahe bei der Stadt oder die Besitzverhältnisse erlaubten die Erwerbung von Land und die Erbauung von 
Landsitzen nicht Immerhin sei darauf hingewiesen, dass um 1406 der Domkantor Hartmann Münch von 
Münchenstein, der 1418-1423 Bischof von Basel war, westlich des Dorfes im Fröscheneck ein Weiher­
schloss oder Lusthaus erbaut hatte. Dieses war jedoch im 17. Jahrhundert nurmehr durch seinen Standort 
bekannt»
Hans-Rudolf Heyer. Denkmalpfleger Basel-Land in "Die Baudenkmäler von Muttenz“. Muttenz 1997, Seite 40. 
Im Zusammenhang mit dem sog. Hof in Muttenz.- Doch 1668 Hubersches Gut = Hof, heute Hauptstrasse 77.

1) Ritter Konrad Münch von Münchenstein
3) 1417 Wahl, erst 1418 bestätigt durch Martin V.
4) 1403 bis 1423, statt 1417, also 1417 bis 1437

"in dem Lusthaus Fröscheneck, wo die Einsamkeit der Flussniederung genossen werden konnte" - 
K. Gauss GLB I 238

-> auch den Artikel Fröscheneck bei Merz: Die Burgen des Sisgaus, 2, 106. -> Schiesswesen

«Es war diser bischoff Hartmann eyn alter frommer eynfältiger Herr, nit sonder geschickt die kilch zu regie­
ren. Deszhalb zuest wurdent disem bischoff zu behilff siner regierung zuverordnet herr Thüring Münch von 
Münchenstein genant Leuwenberg, ertz priester, und herr Hans von Flachszland.
Nachdem aber die stift gevellen und jerlicher nutzung gantz abgekommen, hielt diser bischof einen schlech­
ten stand...
Er was vilmoln uff syner wyerhusz Frösznecht genant, so er under Wartenburg dem schloss, noch [ by Mut- 
tentz und] by der strasz, uff sines vatters 1) erdrich gebuwen hat [darin er mehrteils spaziert und syn wonung 
hart] 2).
Diser bischoff ward confirmiert 3),hatt aber nie mesz gehalten, hatt regiert 20 jar 4). Zuletst übergab er das 
bistumb usz rath syner fründen [dem papst Martino V. und liesz darzu körnen] herr Johansen von Flecken­
stein anno 1435»

Werner Meyer meint (o.c. Seite 45): «Ueber dessen Aussehen [des Schlösschens Fröscheneck] kömmem 
wir uns heute leider keine Vorstellung machen; es dürfte sich aber am ehesten um einen kleinen Landsitz, 
allenfalls ein Weiherhaus mit schlossähnlichem Charakter gehandelt haben.» Als Bauherr nennt Meyer den 
Geistlichen Hartmann III. Münch von Münchenstein, der vor 1390 als Propst zu St.Peter in Basel begann, von 
1394 bis 1399 als Propst in Moutier-Granval erscheint und Domherr zu Basel war. 1409 wurde Hartmann 
Erzpriester und 1418 Bischof. «Er hielt sich aber meistens in Fröscheneck auf, um den mühseligen Amtsge­
schäften zu entgehen. Nach den Beschreibungen der Chronisten war er ein 'lustiger, alter Herr1, aber offen­
bar unfähig, die damals keineswegs leichten Geschicke des Bistums zu leiten. 1423 resignierte er und lebte 
vermutlich nachher kaum mer lange» Gestorben 12.5.1422 ??
W.M: Die Löwenburg im Berner Jura. Basel/Stutgart 1968, Fussnote 17 Seite 45.

Fröscheneck
18.7.1470 - Konrad Münch von Münchenstein zählt die Nutzungen von Münchenstein und Muttenz auf: «... 
item Froschnegg ist verliehen umb dru pfund stebler und git darzu den bodenzinsz;...» ULB Seite 1048, Zeile 
19ff.-\m Orts- und Personenregister: Froschenegg, ein Gut bei Muttenz.
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12) UBL, 427, No. 421 (1373 März 24.).
13) Das Original befindet sich im St. Ä. Ldestal, Urk. 11 

Regest in Arch. Dep. Colmar, 2/E, 126, 1, No. 8.
14) S. oben S. 30.
15) Über das Vordringen Basels in den Sisgau vgl. Wackemagel, Basel, 1, 329, und 

Meyer, Der Adel und seine Burgen, 23 f.
16) Merz, Burgen des Sisgaus, 3, 12, Stammtafel 2.
17) Die ungefähre Lage von Fröscheneck: LK 1:25 000, Bl. 1067, Koo. (614 900/263 800).

— Vgl. Merz, Burgen des Sisgaus, 2, 106, Artikel Fröscheneck.
18) Wackernagel, Basel, 1, 319—21. Vgl. auch B. Chr. 7, 420 (Briefer).
19) Merz, Burgen des Sisgaus, 3, 12, Stammtafel 2.

die Burg Otlingen mit dem unbedeutenden Besitz, der dazu gehörte, ab5. Da­
gegen war er bestrebt, die kleine Herrschaft Münchenstein, deren Fortbestehen 
in der Nähe des finanzkräftigen und landhungrigen Basels ihm bedroht vor­
kommen musste, zu stärken und zu vergrössern. 1359 erhielt er von Herzog 
Rudolf von Österreich alle Güter in Münchenstein zu Lehen, die sich vorher in 
den Händen Wernher Schalers von Benken befunden hatten6. Dieser war ein 
Schwager Konrads, und es ist anzunehmen, dass Wernher gegen eine Ent­
schädigung, über die freilich nichts bekannt ist, auf seine Münchensteiner Güter 
zugunsten Konrads verzichtet hatte. Vor allem aber richtete Konrad sein Augen­
merk auf den beträchtlichen Güterkomplex von Muttenz und den Warten­
bergen. Der befand sich im Besitz des Hauses Habsburg-Laufenburg und war 
an verschiedene Herren zu Lehen vergeben, wobei die Basler Familie zer Sunnen 
den Löwenteil innehatte7. Konrad durfte hoffen, dass Habsburg, dem seine 
Familie seit Jahrzehnten treu gedient hatte, seine Bestrebungen nur unter­
stützen werde.

Bereits 1359 erhielt er von Johans von Habsburg Muttenz mit seiner Zu- 
gehörd zu Lehen, freilich nicht als Alleininhaber, sondern er musste sich mit 
Johann Kämmerer in das Lehen teilen8. Nun machte sich Konrad energisch 
daran, die Wunden, welche das Erdbeben 1356 der Kirche von Muttenz ge- 

, ] schlagen hatte, zu heilen. Der Schlussstein im Chorgewölbe trägt Konrads 
Allianzwappen, das den schwarzen Mönch auf silbernem Grund und den tlatren" 
Löwen auf -goldenen^ Grund aufweist9. Vermutlich war Konrad bestrebt, auch 
den Anteil des Johans Kämmerer in die Hand zu bekommen, doch musste er 
sich hier noch gedulden. Denn 1362 veranlasste Johans, dass sein Anteil an 
Muttenz vom Hause Habsburg an die zer Sunnen verliehen wurde, und Konrad 
musste sehen, ob er bei dieser Familie etwas erreichen konnte 10. Dies war- 
zunächst offensichtlich nicht der Fall; es scheint, die zer Sunnen hätten damals 
an keinerlei Veräusserung ihres Lehengutes gedacht.

Konrad hielt sich anderweitig schadlos. In bischöflichem Floheitsgebiet 
brachte er Güter an sich, auf die er eigentlich keinen Anspruch geltend machen 
konnte. Wahrscheinlich war er dem damaligen Bischof Johann von Vienne bei 
seinen vielen Fehden behilflich, so dass ihm der Bischof 1370 den Besitz aller 
Lehen, Leute, Zinsen und Güter, über die Konrad rechtmässig oder unrecht­
mässig geboten hatte, bestätigte11.

Gegen Ende seines Lebens war Konrad doch noch vergönnt,: Muttenz und 
die Wartenberge in den Familienbesitz eingliedern zu können. 1373 verkaufte

5) Zum Schloss Ötlingen vgl. Kraus, Kunstdenkmäler, 5, 31 ff.
6) UBL, 333, No. 373 (1359 Mai 23.).
7) Merz, Burgen des Sisgaus, 4, 56.
8) Arch. Dep. Colmar, 2/E, 126, 1, No. 8.
9) Emst Murbach, Pfarrkirche Muttenz: Schweizerische Kunstführer, 19^6, 4.

10) St. A. Liestal, Urk. No. 81 (1362 Jan. 31.).
11) Arch. Dep, Colmar, 2/E, 126, 1, No. 8: „Item ein bestätigungsbmef, von Bischof

Johansen von Basel, aller lechnen, leuten, zinsen unnd güetteren, sy sigent rechtlich, oder, 
bis auf denselben tag, unrechtlich, von den Münch genossen, unnd ingenommen, das hat Er 
abgelassen unnd bestettiget, das datum weyset 1370 jar.“ j

ihm Dietschmann Zer Sunnen seinen Anteil am Muttenzer Lehen ’2, und 1376 
erwarb Konrad den Anteil Lienharts Zer Sunnen an den beiden vorderen 
Wartenbergen, an Muttenz und am Korngeld im Frickgau um 1100 flor. Gulden. 
Dafür verzichtete er zugunsten Lienharts Zer Sunnen auf einen Zins 13.

Mittlerweile war das Erbe Heinrichs IV. von Löwenberg an die Münch 
gefallen; es scheint, dass letzterer gegen 1370 verstorben ist14. Als ihm Konrad 
Hape kurz nach 1378 folgte, befand sich der Besitzstand der Münch von 
Münchenstein in einer ausgezeichneten Verfassung. Man kann Konrad VIII. 
einen gewissen Weitblick und eine beachtliche Grosszügigkeit nicht absprechen. 
Denn seine Bestrebungen gingen offensichtlich dahin, den Familienbesitz ab­
zurunden, ihn in die Form geschlossener Territorien zu bringen. Konrad war 
sich vermutlich bewusst, dass Basels Territorialpolitik in den Sisgau gerichtet 
war; aus diesem Grunde versuchte er, die kleine Herrschaft Münchenstein zu 
verstärken, und aus dem gleichen Grunde sicherte er seiner Familie durch vor­
ausberechnete Erbfolge einen beträchtlichen Güterkomplex, den er ausserhalb 
der Expansionspläne Basels wusste, das Erbe der Herren von Löwenberg15.

Es lag nun an Konrads Nachkommen, das angefangene Werk ihres Vaters 
weiterzuführen. Seiner Ehe mit Katharina von Löwenberg waren mehrere 
Kinder entsprossen. Hartmann HL, wohl der jüngste Sohn, wurde Geistlicher. 
Er begann vor 1390 als Propst zu St. Peter in Basel, von 1394 bis 1399 erscheint 
er als Propst in Moutier-Granval, gleichzeitig war er Domherr zu Basel16. 1406 
errichtete er westlich des Dorfes Muttenz das Schlösschen Fröscheneck. — Über 
dessen Aussehen können wir uns heute leider keine Vorstellung machen; es 
dürfte sich aber am ehesten um einen kleinen Landsitz, allenfalls ein Weiherhaus 
mit schlossähnlichem Charakter gehandelt haben. Im 17. Jahrhundert war die 
Stelle des Gebäudes noch deutlich erkennbar 17. —- 1409 wurde Hartmann Erz­
priester und 1418 Bischof. Er hielt sich aber meistens in Fröscheneck auf, um 
den mühseligen Amtsgeschäften zu entgehen. Nach den Beschreibungen des 
Chronisten war er ein „lustiger, alter Herr“, aber offenbar unfähig, die damals 
keineswegs leichten Geschicke des Bistums zu leiten. 1423 resignierte er und 
lebte vermutlich nachher kaum mehr lange 18.

Hartmanns Bruder Lütold V. war ebenfalls Geistlicher. Anfänglich war er 
Domherr zu Konstanz, um 1415 aber erscheint er als Kirchherr zu Muttenz 19.

Diese beiden schieden für die Erbfolge aus, so dass die Hinterlassenschaft 
Konrads bloss unter die zwei übrigen Söhne aufgeteilt zu werden brauchte.
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Hans Häring: Aus der Geschichte von Muttenz. Neujahr 1946

Erbauer mit Rotstift-Fragezeichen versehen.

Bruckner Merkwürdigkeiten 1.30 f.
So wenig nun von dem ehemaligen Geäude des [Klosters] Engentahl, 
dessen Gegend auf der ersten Kupferblatte, mit der Zahl 2. bemerket 
ist, übrig steht; so wenig Spuren findet man den denjenigen Lusthause, 
welches, wie unsere Baslerchronick sagt, Hartmann Mönch, Bischof zu Basel, in dem Jahre 1406.
in einer Matten erbauet, und Fröscheneck genant hat; So viel ist 
gewiss, dass zur Zeit des Baslerisehen Concilium der damalige 
Baselisehe Bischof sich öfters allda aufgehalten habe, damit er von 
den vielen Bewirtungen der Väter dieser heiligen Versamlung verschonet 
bleiben möchte.
Der einer gewisen Gegend zwischen dem Dorfe Muttentz und dem 
Birsflusse gelegener Wiesen, so wohl als der angräntzenden Waldung, 
noch heutiges Tages gebliebene Name Fröscheneck, wie auch einige 
Stücke von altem Gemäuder, zeigen uns den Platz genugsam an, wo 
ehemals dieses bischöflich Landhaus gestanden habe, die sumpfichte Art 
des dasigen Bodens aber 1 ässet nicht unwahrscheinlich vermuhten, dass 
besagtes Gebäude ein Weyerhaus müsse gewesen sein; auf welchen 
Gedanken uns der Name Fröscheneck auch selbst zu leiten scheinet, 
welcher keinem Gebäude mit besserm Fuge, als demjenigen kan beygelegt 
werden, welches in einem mit quackenden Fröschen wohlbevölkerten Weyer 
aufgeführet steht. Die in der ersten Kupferblatte mit 3. bezeichnete 
Stelle zeiget die ehemalige Lage des Froschnecks.

Am Fusse der Rütihard stand einst das Schloss Fröscheneck. Ein Basler Ratsherr war sein Erbauer gewesen.

Sonntag, den 26.Mai 1907. Die Gemeinde wählt... Zugleich wird der 
Gemeinderat ermächtigt, im sog. 'Fröscheneck1 Bohrversuche zur ev. 
Anlage eines Pumpwerks vornehmen zu lassen. / obrecht 67
Sonntag, den 17.November 1907:
Nachdem siche einerseits herausgestellt, dass im Fröscheneck ein 
Pumpwerk nicht errichtet werden kann, anderseits, dass auf dem 
Schänzli unfern der Birs und des Birsfelder Pumpwerkes gutes Wasser zu 
haben sei, beschliesst heute die Gemeinde, an der zweiten Stelle ein 
solches zu errichten. Da grosse Leitungen erstellt werden müssen, 
kommt die Anlage über 60 000 Fr. zu stehen. Doch wird die Summe ohne 
grosse Schwierigkeiten aus dem Ertrag der Abonnemente verzinst und 
amortisiert werden können. / obrecht 70



Muttenz ca. 614.9/263.8

Ein zwischen Muttenz und der Birs 1406 von dem Basler Domherrn und 
spätem Bischof Hartmann Münch von Münchenstein angelegtes Weiherhaus, 
das schon zur Zeit des Chronisten Wurstisen (1580) nicht mehr stand. 
Daniel Bruckner sah um die Mitte des 18,. Jahrhunderts noch einiges alte Gemäu^er.
Carl Roth: Die Burgen und Sclösser der Kantone Basel-Stadt und 
Basel-Landschaft. Basel 1932. I.Teil Seite 102.

Flurname 1 Fröschenegg' ca. 800 m nordwestl. der Kirche von Muttenz, 
Kleines Weiherhaus, errichtet um 1406 durch den regierungsunfähigen 
Bischof Hartmann Münch von Münchenstein. Noch im 15. Jahrhundert 
verlassen und zerfallen. Standort im 17. Jh. noch zu erkennen, heute 
infolge allmählicher Ausebnung des Terrains nicht mehr genau bekannt. 
Vermutliche handelte es sich um eine kleines, nur bedingt wehrhaftes 
Weiherhaus vom Typus der Gundeldinger Schlösser.
Werner Meyer: Burgen von A bis Z. Burgenlexikon der Regio. 
Herausgegeben von den Burgenfreunde beider Basel aus Anlass ihres 
5ojährigen Bestehens. Basel 1981. - Seite 97



Fröscheneck

Fröscheneck

... item aber ein halb juchart, stosset an den Basel 
weg nebent Cuny Brunners guter; item ein halb juchart 
ackers ist mit ein matt und lit ze Frösch^negg in dem 
byfang und stosset har ab an den widum... 853.36-39

Carl Roth. Die Burgen und 'schlosser der Kantone Basel-STadt 
und Basel-Landschaft. Basel 1 932. 1 .Teil Seite 102.

ULB 720. 1444, Januar 18. - Hans Thüring Münch von 
Münchenstein Herr zu Löwenberg stifteln der Kirche zu 
Muttenz eine Frühmesse. Seite 850ff.

"Ein zwischen Muttenz und der Birs 1406 von dem Basler 
Domherrn und späteren Bischof Hartmann München von 
Münchenstein angelegtes Weiherhaus, das schon zur Zeit des 
^Chronisten Wurstisen (1580) nicht mehr bestand. Daniel 
Bruckner s*k um die Mitte des 18. Jahrhunderts noch einiges 
alte Gemäuer//

... item zwo jucharten in dem boden by der grossen eich 
zwyschent mines herren von Louwenbergs gut und Henni 
Hefftin; item ein juchart ackers ze Frösch^negg zwy­
schent der brediger guter und Veldis güter;.. 854.17-20



Johann Heinrich Kölner:

über

der dritte über den von den

Statistisch-topographische Darstellung des Kantons Basel.
Basel 1823. (gedruckt bey Emanuel Thurneisen)

"Die Gebirge im nördlichen Theil des Kantons, doiesseits der 
Ergolz, erheben sich, neben dem Oristhal mit Sichtern, 
Munien, zur Schauenbugerflue, (1530") von welchen vier 
Abdachungen statt finden; der eine Zug geht über den 
Binnneberg zur Ergolz, der an dere über den Adler und 
Schönenberg zum Rhein, 
Botanikern vielbesuchten Wartenberg (7AO')ebenfalls zum 
Rhein, und der vierte über die Winterhalden, (1130') endigt 
sich mit dem Fröscheneck an der Birs.” - Seite 7



WartenbergFröscheneck

Walter Merz: Die Burgen des Sisgaus. 4 Bände. Aarau 1909-1914.

1 406s . H 5*5-

Roth 1,
S.49.

Carl Roth: Die Burgen und Schlösser der Kantone Basel-Stadt und 
Basel-Landschaft. 2 Teile. Basel 1932-1933.

Baselland gilt als Burgenland par excellence. Auf dem kleinen Raum 
unseres Kantosn drängen sich über 60 Burgen, Ruinen und Burgstellen 
zusammen. Einige stamAmen aus der Frühzeit des 9./10. Jahrhunderts, 
der Hauptharst aber ist dem 12. und 13. Jahrhundert zuzuweisen.

Aegidius Tschudi (1505-1572, 'Schweizer Chronik’ Seine Anmerkungen 
über die Basler Burgen sind im Codex 640, S.166-173, der Stifts­
bibliothek St.Gallen niedergelegt und können in die Jahre 1535-1545 
datiert werden.

Christian Adolf Müller: Burgen des Kantons Basel-Landschaft. Liestal 
1966.

Burgstelle Fröscheneck, 
als Lu^stsitz erbaut, 1678 
Ruine &engezeichnet, heute 
verschwunden. Merz 2 S.106;

“Warttenberg, sind dry bürg, das vordere, mittel und h^gder schloss 
ligend by Muttentz uff em berg, sinnd alle abgegangen.

43 Vordererj mittlerer und hinterer Wartenberg bei Muttenz. Durch die 
Ausgrabungen von J. Eglin und der Gesellschaft 7Pro Wartenberg’ ist 
die Baugeschichte der drei Burgen zum grossen Teil bekannt. Vorder< 
Burg im 9./10. Jahrhundert erbaut, mittlere Burg 12. bis zum 15. 
Jahrundert bewohnt, hintere Burg im 13. Jahrhundert erbaut, anfangs 
16. 3ahrhundert Ruine. Merz 4 S. 51 ff.; Roth 2 S.1l6ff.; Müller S. 
44f. Eglin J. BHbl 1960 S 367 ff.

"Frössneck, das wygerhuss hatt Harttmann Münch von 
Münchenstein gebuwen, zu nechst by Mu^tg^z inn Mün- 
chensteiner ampt, ist gar abgegangen.
24 ehemaliges Weiherhaus, 

von G.F. Meyer noch als 
bis auf den Flurnamen

3.10^2; Müller,

Paul Suter: Ein altes Burgenverzeichnis der Landschaft 
Basel. BHbl. 1967. Bd. 7, S. 109-117.
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J. Eglin
Vortrag gehalten anlässlich 
der Jahressitzung v. V.V.V. Muttenz
Sonntag 29- März 1947 
abends i. Rebstock in Muttenz

Das südwärts vonan der oberen Baselstrasse gelegene Gebiet, die Ebene 
mit dem Hag bis zum Wald hinauf heisst im Fröscheneck. Der Name stützt 
sich ohne Zweifel auf das Vorkommen zahlreicher Fösche, die in jenem 
früher sumpfigen Gebiet einstmals ihr lautes Wesen trieben [?]. Im 
Jahre 1406 erbaute Bischof Hartmann Münch, von Basel, im Fröscheneck 
ein kleines Schlösslöein, das später wieder spurlos verschwunden ist 
(Lustschlösschen). 74 Jahre später, 1480, ist wieder vom Fröscheneckh 
die Rede. Ein Vetter des Bischofs,Konrad Münch, Herr zu Wartenberg 
verleihte [?] den Fröscheneck, damals ein zusammenhängendes Gut von 
Aeckern und Matten, ein sog. Bifang einem seiner Untertanen, Fridli 
Müller und seinen zwei Söhnen in Hier [?] auf sechs Jahre, gegen einen 
jährlichen Zins von 4 Pfund, mit der Verpflichtung des Pächters das 
verwahrloste Gut innert 2 Jahren zu räumen und zu reuten, sollten die 
Pächter M..ler die Verpflichtung nicht erfüllen so verfallen sie in 
eine Busse von 16 Sester Korn.



Seite 42

Geistlicher.

Heber

es

Im 17.

ster vund 1418 Bischof. Er hielt sich aber meistens in Fröschen­

des Bistums zu leiten.

1 6
1 7

1 8 7,420

1-4. Basel

Jahrhundert war die Stelle des Ge-
1409 wurde Hartmann Erzprie-

(614 900 /263 800).
Wackernage^,
(Briefer).

1423 resignierte er und lebte vermutlich 
1 8nachher kaum mehr lange.

dessen Aussehen können wir uns heute leider keine Vorstellung 
machen; es dürfte sich aber am ehel\sten^ um einen kleinen Land- 

allenfalls um eine Weiherhaus mit schlossähnlichem Charak-sitz, 
ter gehandelt haben.

1 7"bäudes noch deutlich erkennbar

Basler Chroniken, hg. von der Historischen und Antiquarischen 
Gesellschaft zu Basel. Bde.1-8. Leipzig/Basel 1872 ff.

D -116.zu Basel

LK 1:25 000 BL 1067 Koo.
Artikel Fröscheneck.

"Hartmann III., wohl der jüngste Sohn [von Konrad VIII.] wurde
Er begann vor 1390 als Propst zu St.Peter in Basel, 

von 1394 bis 1 399 erscheint er als Propst v@,n Moutier-Granval,
1 6 gleichzeitig war er Domherr zu Basel ’ 1406 errichtete er west­

lich des Dorfes Muttenz das Schlösschen Fröscheneck.

kvZ
V -■ vr

eck auf, um den müsseligen Aamtsgeschäften zu entgehen. Nach den 
Beschreibungen des Chronisten war er ein "lustiger, alter Herr’, 
aber offenbar unfähig, die damals keineswegs leichten Geschicke

Rudolf Wackernagel: Geschichte der Stadt Basel. Bde. 
1907-1954 (Register).

Merz 3,12 Stammtafel 12
Die ungefähre Lage von Fröscheneck:

Vgl. Merz 2,106
Basel 1,319-21. Vgl. auch B.Chr.

Werner Meyer: Die Löwenburg im Berner Jura. Basel 1969. Helbing & 
Lichternhahn. Basler Beiträge zur Geschichtswissenschaft 113.
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"Das Weiherhaus Fröscheneck zwischen Muttenz und der Birs 
s^päteren Bisc^hof Hartmann 

zer^iiße aber bald; 1748
wurde 1406 vom Domsänger und
Münch von M^ücnhenstein angeiget, 
noch wenige Ueberreste.” Seite 103

] Bolliger:
Führer durch die GFeschichts- und Kunstdenkmäler von 
Baselland. Basel 11923 (Helbing & Lichtenhahn)



R . U.

.1

CW_

-ö
k/s t-

L"

_ Ofr^u^(

lr.7. (4^> iKHOtu) llu^Xt V lU4 ~z^\- die 
tu*G tU.’S ---- - 104^ lCl L<X^

^1 <^\Ia LcCrcx^ ,

C<xxv X^- *^^>Cx Cc- C- Cr^J <2x^

G? G-Qx^-^^' UxueeA (sk_r

X f'G • I ^\6 (j^m^ crS—J
^>€(/ o-C^t,-XtC '>ez-( £a> , Ä^ 

GC^^^xx-tA 

M^Xt^xz
LcCzva-C^^ £2xz<za 1? i 

f O—P

^tzvl^7 '^tx ^‘z

Ol— ö- Qtc£Le_ ZZ~



I

Benjamin Huggel in ‘Münchenstein Heimatkunde'. Liestal 1995. Seite 25/26.

In der Fl urnarnenkarte Münchenstein 1:7500 (Beilage zur Heimatkunde ,1995):
Rüttihard 1453 Teufelsgraben ?/Teufen Graben 1478 Asprain 1675 
Aspmatt 1825 Munimatt 1827 Unter Gruth 1532, Gruth (Flur) 1296 
Esthalden/Eschhalden 1478/1500 Eselhalden 1678

'Flurnamen gehören zur Geschichte unseres Dorfes, unserer Heimat, wie die 
Dorfnamen einzelner Bürger. Beide sind...
Flurnamen geben Aufschluss über Besitzverhältnisse, Grenzen, Lage von Feldern, 
aber auch über Bodenbeschaffenheiet. Sie halten geofgraphische Merkmale fest 
oder weisen auf historische Zusammenhänge, z.B. die Stätten der Gerichtsbar­
keit. Sie lassen ahnen, an wie vielen Orten Matten und Aecker dem Wald 
abgerungen wurden. Hier sei als Beispiel der Flurbenennung das Roden erwähnt. 
"Gruth", der Name zweier Hofgüter, wie die verschiedenen "Rüttennen" oder die 
Rüttihard" (im Muttenzer Bann) stasmrnen vom Verb rüten ab (vgl. Rütli, 
Grütü). Wir finden eine Ableitung davon beim WErkzeug: ; so kennen wir heute 
noch die Rüthaue.
Eine Art Flurnamenwandel finden wir beim sog. "Vogelsang". Vermutlich hiess es 
hier früher "Vogelfang", denn im Freiheitsbrief der Stadt Basel nach dem 
bauernkrieg steht zu lesen: "Von St.Jakobstag (25.Juli) bis zu Lichtmess 
(2.Februar) ist der Vogelfang in Müncnenstein und Muttenz allen erlaubt."
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wiffenljcit toetlafien, eintrcten wollen, unb MTjero 
ißr ScbweßerljauS mit allen oergabten (Gütern bem 
Staate ju Bafel in beßer <?orin «Rechtens übetge* 
Pen.

hierauf wart» aus ^soljoPr igf eitlicßem Söefepl unter 
Pen ©ottöljauöpflegern beS gngentaßlS unb St. 
ren bet minbernStabtBafel,einBertrag ben z.SJeitv 
inonat gleichen SaljtS, alfo beit Sag nach ter Uber* 
gäbe errichtet, unb biefeii in ben weltlichen Stanb ge* 
iretenen Schwcßetn ehr reiches ßeibgebing in ©eit», 
Äorn unb Söein beßeljenb j augebungen, anbep be* 
nenfeWen bas Ssanö unb Stöcfi(ein, fo in bem Ijiip 
bem öüßergarten ju St. Clara gelegent nnb bet 
bortigen Slebtifim Pornialige SöoJjmmg wat, mit 
famt bem ©arten biß ttnb jenfeit beS «Bacpö/ ton 
bet hölzernen SSanbe an , wie es bajumalen un* 
ierfchlageii geroefcn bis an bie große ÄtkVe, jur 
SBoljnimg angegeben, allwo ße ben Schleyer 
abgelegt, nnb bie gewöhnliche Äleibnng angejogen 
haben.

(So Wenig mm hon bem ehemaligen ©ebäube 
beS CngentaljlS, beßen ©egenb auf bet etficn jtupf* 
ferblatte, mittet Sabie 2. bemerlet iß, übrig ßeh t; fo 
wenig Sputen ßnbet man von bemjenigen Sußhau* 
fe, welches, wie untere Bafeletonid tagt, £art* 
mann Sftönch, Bißhof ju Bafel, in bem Sahre

1406.

■!

N

i
k
i1;

Vnerfroiirbigleitc«. 31 
1405. in einet SJlattcn erbauet, nut» ^röfdxnecF 
genant Ijat; So oiel ift gewiß, baß jur Seit bcS 58a^ 
lerifcljen doncilium bet bamalige Sßafelifdje SBifdjof 
fiel) öftere allba aufgeljalten ljabe, bamit er non 
ben oielen Bewirtungen ber Bätcr tiefer heiligen 
Berfamlung oerfclwict bleiben möchte..

S)er einer gewißen ©egenb jwifeben bem Sorfe 
SJtuttenß unb bem Bitöfluße gelegener Söiefcn, fb 
woljl als ber angränfjenben Söalbung, iwel) Ijeuti« 
geS Sages gebliebene 9lame ^röfcbeiiccf, wie auch 
einige Stüde ton altem ©cmätier, jeigen uns ben 
qjla'h genugfam an, wo eljemals biefes bifebößiepe 
SanbljanS geßanben habe; bie fumpßcbte 5(rt beS 
baßgen Bebens aber laßet nicht, unwaljrfcbeinlicb 
bermuljten, baß befagteS ©ebäube ein SSeyerljauS 
müße gewefen fepn; auf welche ©ebanfen uns bet 
Slameftröfchenecf auch felbß ju (eiten fcheinet, welcher 
feinem ©ebdnbe mit bcßetmftuge, als bemjenigen 
fanbcygelegt werben, welches in einem mit qua* 
tfenben ^tofehen wohlbebölferten SSeper aufgefüß* 
ret ßeljt. ©ie in bet erfleit Äupferblatte mit 3. 
bejeiebnete Stelle jeiget bie ehemalige gagebeS ^too 
febeneefes.

©je wir bie ilnterfucbung ber um SDtuttenb 
herum bcßnblichen ©enfntale alter ©ebäube befchliep 
fen, müßen wir billig annod) einer Blertwürbig« 
feit tiefer ?lrt SDlelbung tuljn Sluf

i»

t*

£
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Quellen: (Script, rer. SÖaftl. minor. I 334; 21nz@ 111 187; SÖ<Sbr V 354; SBurftifen (Sfrr. 26; Bructncr 
I 31; £cu fier. VII 443; <p. £><!)$ @cfch. v. Bafel III 41. 2lm 28. I. 1444 wirb eine 9)?atte, „lit je Sr6fcfrnegg 
in bem byfang", crwäfrnt (UBS 853, 854).

rÖfdjCIKCf (@. SDhitrcnj, 23. 9lrlc$frcim, Jt Bafellanb; 1444 grbfcfrnegg), ein SÖeiers 
fjaitö jroifefren SÄuttcnj unb ber Birö gelegen, würbe im Jjafrrc 1406 von bem Steinfänger 

Hartman SÄüncfr von SÄüncfrenfiein angelegt unb als fiuftfrauö bewofrnt, nacfrbem er Bifcfrof 
geworben, J?ic epifcopuS non regeltet, feb regebatur per fuoö eonfanguineoS,-------nullam
mtffam celebravit, berichtet von ifrm ber (Sfrronifl @crung genannt Blauenftcin, unb ein Jufafc 
ju biefer @frroiüf‘ fagt fogar: fiegitur in quibuöbam antiquioribuö libriö, frunc in grofcfrnctf 
prope 9)hitcn§ frabitaffc ibique obio et crapulc bebituö obü'ffe. Jur Jett beö Bafler Äonjilß 
frabc ber Bifcfrof fiefr vorjugöweife frier aufgefraltcn, „batnit er von ben vielen Bewirtungen 
ber Bäter biefer heiligen Bcrfammlung verfefronet bleiben möcfrtc". £>aö £auö ging halb wies 
ber ab, SBurftifcn (1580) fafr eö niefrt mefrr, unb BrucFncr (1748) berichtet nur noch von 
einigen ©tücfen alten ©cmäuerö. SBenn auefr ^einriefr von Beinfretm eö alß „parvuni caftellum" 
bezeichnet, war eö boefr fein Sßcfrrbau.

ift fonft urfunblicfr niefrt bejeugt unb von 
überliefert.2

Ou eil en: 1 fiMlfiicftal: II J 586, f. im übrigen oben I 1 unter Miltenberg. — ’ (trfreblicljeS in biefer 
Olidjtung leifret 3»h‘ @fl. Senggenbager Sie Scfrloifer u. Burgen in Bafellanb’©. 270 f (1874): ift außer
allem Zweifel, bafj bie (tbeln Jüllinsberger ehemals bie Burg bewofrnt hatten, obwofrl feine biefeS ©efcfrlechtS aU 
befannt auf bie Wacfrwelt gefotnmen |inb".---------- „Sic Burg, ber mit feiner (Silbe gebucht wirb, fiel fefrr frühe
in Stummer. SUäfrrcnb noch auf allen Bergen bie Stürme unb Sinnen ber Burgen fiefr au* fteftern Sannen;

144 n° 32). Saß bie .fierrfefraft Jroburg mit ber untern .ßauenücinftraßc batnalS jitr .ßerrfebaft ©öfgen gehörte, 
wa§ nur au$ ber Bereinigung beiber in ber .panb ber Jalfenfteiner unb bem gemeinfamen Berfaufe an ©oloturn 
erflärt werben fann, beweifr auch bie Urf. v. 16. I. 1471, wonach bie von ben ©rafen von Jroburg bem 5Uo|rer 
©Urban feinerjeit gewährten Bergünftigungen in ihrer .perrfefraft (vgl. oben Otote 4), wozu bas Alofter auch bie 
Benufrung bcs .pängefeils am untern .pauenftein zählte, bamalS von benAnecfrten in ber jperrfefraft ©öffon, 
bie ba$ .pängrfeil bebienen mußten, beltritten, von ©oloturn aber gefcfrüfct würben (B3 V 123 ff). — 49 Bal. 
21 nfheim Berner (Shronif II 177. — 6” Mktenfammlung j. ©cfrweij. Dlcformationsgefch. höö« tf. 3oh. ©tridler 
IV 102 n° 336. — &1 J-. j^affner ©cfraw:'Plah II 372. — 6* Original im ©tMlSiefral: fpianarcfriv 21 26, vgl. 
B3 V 302 f. — 68 Original baf. II Bl. 417»; eine ganz äh’ü*4>e nur fleinere Mlnficht auch BI. 394r. — 64 
verbanfe ber Drtsbürgergemeinbe Olten wie bem bortigen .pifrorifchen Bhtfcum (unb namentlich befien qjräftbenten 
.pm. 3)r. 9)?. von 21 rr) baS 3»tereife unb bie finanzielle Unterftübung, bie fie bem Unternehmen entgegengebracht 
haben, ebenfo .prn. XMreftor 3- B?eyer?3fc!joffc in 2lrau bie umfiefrtige Leitung ber MIrbeiten unb bie vor; 
treffliche <pianaufnah»ne. 2)en großem Seil ber Aoften trug bie .»pifr. unb MIntiquar. ©efeüfcfraft in Bafel, Beiträge 
würben auch von 'Privaten gefeilt«. Sie g-unbfrürfe liegen im .pifr. MDlnfeum in Olten. — 86 Serartigcr Berbanb 
i|l bei ben Burgen im 3urft flnr feiten; beifpieUweife zrifjt ihn bas 3nnfrc jpauptturms ber jpabgburg 
unb noefr v’l’l hb^ner bie IRuine Xegnfelben; rönrifcher Urfprung ift hier felbjiverfränbltch überall auSgefchlofien. — 
M Blerj Sic Scnzburg 84, 85, 124 f, Xaf. XXXIV unb 2lbb. 12.

^Ü(IÜ1$6er(J (@. güllinöborf, 23. Sh’cftol, Bafcllanb) foll bic cinfi auf bem Slltcnbergc 
ftefrenbe Stui'nc (I 1) qcfreigcn fraßen, beim (?lcorq griebriefr SWeper fcfrneb jxi einer ber brei 
Stellen, wo er fie anmerft: „NB atiff bem Slltcn berg Shtbera von gilisberg".1 Ser 9tame 

ber Burg unb ifrrcn Bewofrnern nur gabeleien

’rut*



gtn Auftrage her flgiftorifcßen unb $|(ntiquart^en 
$epjfcßaft in (Safel

nnb in ^erfnnbung mit mehreren Mitarbeitern 
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Stviten -Hefen erfl betriebencn-3weigen'fsiebßn;:ft 
vom- $auptjuge noch 'einige- anbere 3n>eigc nörblt in 
ben Wanton/ welche folgenbc $attpttbäler nebfl vielen 
9lebentbälcrn bilbcn/

''!♦ Saß SHeigblswilertbaV 2. Saß'Srenfctbal.-'3, Saß’ 
Siegtcrtbal. 4. Saß ^omburgertbaL 5.'.tyß ©t)tbalz 
unb 6. Saß SHotbenfluertbal ($aupttbal bet ©rgols.)

1. Saß Mcigolboivilevs ober Hintere §rente &ljal/ wirb 
vom vorbern grenfe- ober SSalbenburgertbal getrennt/ 
Htrch ben Sergrütfcn/ ber vom Wellenberg/ über Söttf 
unbSfchoppenbof außgebet/ ft nach bem©rütt (in befc 
fen 9iäbe bie ©ailelcrflue ft beftnbet) Slrgbofunb ®il* 
benftein sicht/ unb ft mit bem Rurcnburg eubigt. '

2. Saß Srentes tHjalf tvirb von bem Siegtcrtbal / burd)
folgenbc £>öben / welche, vom fteebqg... qußgebpi z ‘ gefchie* 
tieben: ber $obenfiellez bem"9tenfen/ 'ber Söiönad;t 
unb 3uniger*§ö^/ bet Sunsgerbarbt, welche öfllich in 
Sernhalbcnz unb baß Xanncnrieb/ weltlich mit ©almß 
ftbfänt , ' ,

Ser Siclenburg bilbet baß,“ '^eniiwiier^^.;;
3. Saß IDiegtec ? (Thal / vom". $omburgertbal - fcheU 

betib / sicht ft b« #öbenjug vom ^almed z ■ über bnö 
Saitfclb/ ben SBoIten r ben Sietiöberg f baö Sßftifpur* 
gerfclb nach bem Sbürnergrütt /. unb fättt mit bem 
Sßranb unb 23urgerrein ab,

4. —5. Sßom Steifen auO gebt berjenige 3«0/ tveter 
baß öomburger^al von bem gytbal trennt; er beginnt 
mit bem SBvftnberg/’(23300 »on bem ber Homburg 
unb ber SDlettenberg abfatten/' unb baß $äfelflngertbal 
bgben; ferner siebt ft vom Bpfenberg ber 3ug abivärtg 
über ben OTapprad) z baß Slüneburgcrfelb / unb bie* €felß* 
flue / (switen biefen unb^bem Rettenberg - liegt ^aß 
öfiergäutbal) fe$t über benz©eiterfinberberg fort, unb 
fällt unter ber sjöftenfluc anj bie ©rgols ab»/ir.- i .

6» Saß Hottyenfluer«Gtyir'ivirb1 von><t>etti iBytbal ge* 
tieben / von ber 6cbaftnatt auß ;- but bie ^öbe ob

. jy? H'-,

H
Iw
u ■ •

~ 7-
6ieg^ber fepibf(u^>>^bem SBenßlinger?’5lfpt bem ©roS- 

' bW/^er’ (Sdjiltfiue/ unb-enblf ber ©elterfinberflue;
Slußmitfe beß von (ber (ßeiöfiue biß sur ©djeuer- 

Ijnlben/ ben fühlten Sbeil beß Wantonß umgebenben 
Stebensroeigeß7- ber-; JErgols snlaufenb/ fmb^ Sie. Siotbc* 
flue / ber Söifperg, ber garnßbcrg f unb ber SJit.offß* 
(lein.— 9luf ber anbevn (Seite bem Slbeine stHaufenb/ 
tvoburd) einige Sbäler beß nörblten Sbeilß beß Wantonß 
betrieben werben; ein SScrgrüden von ber £rfenmatt 
biß sunt Ronnenberg/ (1210 0 unb ein anberer vom 
Rtaufeti/ überß 2>reitefelb biß an Obnßberg / bilbcn baß 
Sufer^Onl.
.■Som Sitoffßivart./ gebt ein ©ebirgßsug über ben’ 
Sumpert s«m Sävenfelferbols / unb. ein anberer von ber 
(Sdjeuerbalbcii jur Surgbalben / längß ber (Srgolj über 
bie Stuinen von 9lugfi biß an ben 9tbeinz ivoburcb baß 

nrißb>orf eipgctlofien ift.
Sic ©ebirge im nörblten Sbcil beß Wantonß / bieffeitß 

bcr ^rgolSz erbeben ft/.neben bem (Driotljalmit Richtern/ 
überuWnienz sur Rchquenburgerflue/ (15309 von roel- 
cbepnVierj.^bbachungen-üqtt finben; ber eine 3ug gebt 
über-,ben Sinnenberg sur ©rgolj/ ber anbere über ben 
SlbTcr unb Rdjönenberg sum $Hbcinz ber britte über ben 
von ben Sotanitern viel befugten ©artenberg (74oO ebeiu 
fallß sum Winz unb ber vierte über bie SMntcrbalben z 
(1130'.).; enbigt ft mit bem grbtened an ber Sirß.

Serjcnige tytü beß Sura bet auß bem Wanton Sern 
bineinfirett z siebt, ft über baß Pfefftngerfcbloß / bie 
Sfcffingerflue z bie Slatten hinauf ju bemSlauen f (1900 9 
von ba nach bem Sürftenflein z ivo er ton tvicber ben 
Wanton vertagt.
cp..©in 3tveig betreiben/ ber ft von ber Slatten ob ber 
©fitß loßreigt/ über:,ben; Rchlattbof unb baß . Sruberhols

’ 1I
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! >
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edfarije, welche5 im'i2abr 1676 -jum * erften WMlez-nnb 
nacbber^fbnoftteibögenößifchet'iSujug'iben swawWbig 
wat^ton :biefeno£tuppen ^efefctnMrbej 'Ceitwörtfl biefer 
^cb'anse^ beftnbeufich '•W’6’ageft«u7 eia- SSauetagütchem* 
*‘,rf ®iei»itßfcibe fmb’Wr'beträchtXicbe datier npiifer/ swi> 
feiert Der ßanbflraflemtfrbent^beim;••bwn berbmWine 
•am näthflen gelegene bergräfae ifhmnb ÄleituSlbcmfelbcti 
obcr‘bäiJ<äuiRr0tBWeib'idfn€:beriWberiiöiröbrii<U 

, Iicgenb6‘^)irbnbaS)irmewo'Än:$ftIVr unbibic’btpbetf an* 
bäfn ’werben baö mittlere öirsfelb genannt. .M MC 
«v^SWr ^farre^Wlütteni' ^eböwn) nach-:We kleinen 
im iEigentbab Jtmbi-berWartehberg am^HrrnwH 
^92K?piÄttckmMi^atisrlati^) ehnttnfchnltcheSrpbnwb 
allgemeinen' ©obl^anb'flcb-ati^jeichnenbeS^^fatTbotf/ ;mit 
citür wohl ^itigevlcht«eni!A5cbnle ;pbeffeni^irc$c,«gleich 
bet von Wttenrxkmit rWlanewi umgeben ^fl>/\liegt'etroaS 
feitwärtö- böm bet ßanbftvafje / 2 ^tttnben W^afelv-jam 
gpö^beö-Tlblerß^iinib be$ ptätt'elerhom ;i iwreinetf (ehe 
fruchtbattn ®uttet-/ - Dbflr>y«unb ©einreichen'f ®cgenb> 
b&t;a47>’($äufer mitJ888 '«fleißigen. Sinwobnern^^mebrere 
wopX' ahgelegta/Sanbfibe/ unb«baS'«gut^gebaute ^farrbaud 
geben1 biefem «Ort ein freunblichctjß Weben; > 5)ie/3!wi>bX 
eingerichteten i@aflb«-betgen Wbrtir6bmmcr$feib' von' ben 
®tabtbewob«c^’^«ft^ befucht^‘rh®a'S * am öfllichen l&ibe 
be$‘4)ötf€ö r»Xiegenbe^@d)lo§?A5 iftrie&tieintfgigentbutn'-'ber 
©emeinbe^einflibev' von be&r;®pifceHbeS‘Wer$ Riebet vet* 
fegte* ®i$ bet ■®läcbtigeni¥on.^ptirtgen/^beri'£anbgrafen 
im ©ißgauy/iber^eiribe^afe^iCttb^ev^ibögenofrent^ten 
b'iefeö $anfcöi!fgnben ’bep. Sempach 'ba^ 3ieX::i^ter:SRac^eV 
tttib bi^foigenben< würben nacfy^unb ■’natp’ ^ohnmächtig'/ 
bafl tflc< febon d525>t ibr .öc&lofl unb ibre Wecbte^utWafr 
telerty an»5öafe£ verlauften.'- ©ottftieb won ^ptingen>?Cgc* 
hannt'^itterlini)* bat njabtfcbeinlicb' bureb batte/, tftoW' 
weife rSlnlegung-eineö^aBegeöribem’ ’Je®t 'fogbianntwW 
terliriögäfjiein ben tarnen gegeben, ^■-•v h

.d
J. I

l

M . •' v . - ,
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tjirttWer ^ba^'grü^ab^iibet 'gftbete- it^ba^pftbiabr

>5 ,;®ie‘feigen1 einwobtteßibiefe^Ort&L-gewiniieh^iirjbei- 
ttWlidM nattf bemt:®erfaüfl ibref<^tobiirtet;nbefonbir5 
jur 3eibberpÄirfcbenernbte</).’Welcbe fielmeiflen^ ber^tabt 
in fübrettjfi^Daö ÄorB^urtb'!®annfcnflccbtenr‘ma'(hte';fonfl 
einen ?nKbivtftibebeutenbeni^rwetb^weig>rbtiJ‘‘!einwobner 
auö /'?welcher »abet^burdj bie^Jebtrtünfllich« eingtbammte 
S5irö7<wdbttrch’‘biev®ieftncjiltur<4>erffiebrt>V«1bagegtn'ber . 
©eiben wacb^febr^ verringerä-mtben fafl'igän'jlicb Wge* 
pört bat. 4hlenicf,?<it’hOhn Sb4
. > UebqjtDem glectem Iiegät-bie^brev®tuinen>b’er 
fei Yl>artenberg»V woni^mten^baö^otbtre^ältevTaW bie 
übrige^jijb’ffepMfc&cint!. (®a smatwim )bwow^bni^ein/ 
Pi^^9^«f4^nS^W$m^i^wetbWei5l(HüK bevbetißanb* 
tralfentübnftbt^T^ift i*i<$t^nmbrfc&cinlic& ,'bafl fdbon 
bie'9tömct/\0lö »fiel uwfer $8atcrlanb'bebettfcbteh'>'4)wr ein 
fcaflettuöft'gefcgt 'haben.. £• Hfc»H„;winr4 •.
WWf:eit$er, mnbern < WöbS ‘Mf <2W genannt-//» flnb0 
^Meitt> brtedthUicöer ©teinbrud)) x nnbiafn ©artenberfc 
ütttge:©tw<grubea.»‘} tiefer'ü’ebfl^beto'©üb> 
nnng :be4' ©rübäimeiflet^uhb'bet‘igetäuhngenJ ‘$>üttC0fiir 
Ne>9lrbeita f ifl ein ^igentbum-berSRegiertlngg^iei ©Wtf* 
gtübenHabtr'JÜnb^grtifnto»* ^igentbnWj‘<0 rnhj<b»^»»ni 
Mn®eittbäti$ bem ^lecfenvimj ifngenthal'/'ftbefanbi/.flöb 
hdcb raItenr.Utlunben-:«eini grauennoftet^biefeö •9labfttenö> 
t»n ■ beht?abet^feine/^pnr^mebr vorbanbenwsroweöiütög'e 
geffanben^baben.x ©U4i3öftfer^bte^^bM5 -WOWbiitdj 
Wnttenjxobienen’nntcr ßanfclben' jum •,$5ewäffernvbtt ©ie* 
ftH jber?Reflvgebt bet) --bett et^atob^eebanä4n W»irö;
• r’^^rdtbe) äaus/'anfferber $arbt an^ber-ßahbflrafle/ 
eine; 6tntibe-won- täfel'/ ein ehemaliges Äloflerv.’iebtW 
£efonomiek©ut> ''mit ber?am Hb'ein /• iil‘( bieber vfart«* 
genöffig ^nicb^weit'bbn ’biefättföut bat manVamftifed'beö 
SWini-iw ^gbt einen5 piM^en ^ac&ttbW -anfi 
geftinbeth ‘ ill• fe
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Jahrzahl 1513 In 
Muttenz.

Originalzeichnung
von K. Gehr.
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, ma. vermutlich
durch Grafen von Froburg oder Hochstift Straßburg ge­
gründeten Burgen. 1 T ’

mit Familienwappen; got. Wandtabcrnakcl. Schlußstein 
mit Wappen. Silberner Arm mit Reliquien des hl. Ar­
bogast ehemals in Sakristei; Marienaltar 1444 erwähnt.
Im Langhaus spgot. Decke mit Inschrift: dis iverck hat ge- 
machet ulrich britder der tischmacher zc basel in dem iar als 
man zall nach unnsers lieben herrn Jheso Cristi gepurt funf- 
zehen hundert vier ia(r). Zwischen der Inschrift schlechtes 
Wappen von Baselland. Wandmalereien des 15. Jh. in Lang­
haus und Chor. Im Vorchor Einzelfiguren von Heiligen an 
Diensten und Leibungen der Rippen; Wappenschilds An 
N- und S-Wand Krönung Mariae, weißgekleidete Engel, 
Gottvater und Christus; darunter S. Arbogast mit König 
Dagobert und Gemahlin,^gqfolgt voQ~Knienden"nilCVotiv- -

^gesellenden. ^4_Arb_Qgast„erweckt den Königssohn.., Über
Empore Auferstehung, 1885 von Jauslin mit Ölfarbe über­
malt. Bilder Fragmente an Längsseiten des Schiffes. Wappen­
schilde Münch und Eptingen 15. Jh. an Außenmauer des 
Turmes; Wappenschild Münch über Eingang des W-Turmes.
Glocken 143^* 1494, 1571, 1841. Inschriften: 0 rex gloric 
veni cum pace. Sanel Arbogastcs Pantaleon. — Sum cum- 
pana chori. Clerum voco. Dicor Osanna. An Glocke 1571 
Relief SS. Thcodul und Maria. Sonnenuhr an S-Seitc des 
Schiffes. — Got. B e i n h a u s 1513 erbaut oder erneuert. 
An Außenseite SS. Christophorus, Michael," Madonna; 
schlecht erhalten. Im Innern zwei große Wandgemälde. 
Auferstehung an S-Wand; oben rechts Datum 1513; als 
Schöpfer Michel Glaser nicht unmöglich. An W-Wand inter­
essante Darstellung der Legende von den hilfreichen Ahnen. 
Beide Kunstwerke in neuester Zeit restauriert. Decke mit 

« spgot. geschnitzter Ornamentik und Inschrift: ihs Maria 
/ -iöPh' Epitaphien des 17. und 18. Jh. •— An S-Seite des 
< Pfarrhauses Sonnenuhr und Datum 1534. Im Innern Decke

von 1534, Kamintüre 1732, Ofen 18. Jh. — Dorf bild zeigt

einige hübsche Stellen, besonders auch Baufluchtlinien. Die 
breite Anlage der Hauptstraße geht auf ältere Zeit zurück 
und ist im Hinblick auf die bei Kriegsgefahr vorhandene 
Rückzugsmöglichkeit in die Festungskirche so geschaffen. 
Rege Bautätigkeit scheint nach 1648 eingesetzt zu haben. 
Zahlreiche alte Bürgerhäuser aus jener Zeit; Nr. 81 (1641 
über rundbogigem Eingang), 260 (1648 über Scheunentor), 
263 (1649), 335 (1651), 348 (1660), 224 (16 LV 85 über 
Scheunentor), 261 (1686), 127 (16 NHG 91 über Scheunen­
tor), 227 (H1694M), 155 mit Inschrift: 17 Hans Ulrich 
Rosch 25 in got. Schrift über Scheunentorbogen; spgot. 
Häuser ohne Baudatum: 259, 228, 229.
— Das Weiherhaus F r ösch c neck u 
zwischen Muttenz und "döf" Birs^vurde 
1406 vom Domsängcr und spätem Bi- j 
schof Hartmann Münch von Mönchen- 

. stein angelegt, zerfiel aber bald; 1748 
noch wenige Überreste. — Die auf 
Wartenberg noch vorhandenen 
Ruinen, darunter der mächtige Berg­
fried in der Mitte, stammen von den drei

gründeten Burgen. — In dem zwischen Rhein und Land­
straße Schwcizcrhallc—Birsfeldcn gelegenen Kloster R o t - 
haus haben sich 1383 Paulincr-Eremiten angesiedfelt^cr^** 
hielten 1421 Erlaubnis zum Bau von Kloster und Kirche; 
Ende des Jahrhunderts abgebrannt; nach Wegzug der 
Mönche dem Siechenhaus S. Jakob einverleibt. In der 
Folgezeit Wohnung eines Konventes von Beginenschwestern;
im Bauernaufstand 1525 schwer geschädigt; kam zur Refor- j 
inationszeit an Stadt Basel; seither Privatbesitz. An Kirchen­
zierden ehemals vorhanden: kupferner vergoldeter Kelch, 
zwei messingene Lichtstöcke auf Altar, messingene Mon-

IJli .
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ers „Geometr. Grundriss des Brafteler, Muttentzer 
und Mönchensteiner Banns“, 1678. (1 Rute = 4,5 m)
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Situation der Schlacht bei St. Jakob an der Bits. Nach den Planen von A. Bernoulli und 
G. F. Meyer. Die nachstehenden Erklärungen beziehen sich auf die Zeit des Basler Auszuges, 

vormittags zwischen 9 und 10.
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1. Drei Haufen der Eidgenossen im Felde bei Gundeldingen.
2. Getrennter eidgenössischer Haufen auf einer Birsinsel.
3. Rechter Flügel der armagnakischcn Hauptmacht im Kampfe mit den Eidgenossen.
4. Linker Flügel der armagnakischen Hauptmacht, Basel beobachtend.
5. Die bei Muttenz geschlagene Vorhut unter Dammartin am Birsbord, nachher auf der 

Birsaue. Sie verwehrt nun den Eidgenossen den Rückweg über die Birs.
6. Reserve der Armagnaken, unter dem Befehl des Dauphin, im Westen von
7. österreichischer Zuzug unter' Rechberg, Kleinbasel bedrohend.
8. Auszug des baslerischen Fussvolkes.
9. Reiterei der Basler, die beim Kreuzstein anhält.
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